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und hören nicht auf, die Schlaffheit und den passiven Gehorsam ihrer
Landsleute zu beklagen. Und dennoch dürfen wir diese wiederholten
Manifestationen nicht unterschätzen. Wir müssen sie auf jeden Fall
mit der größten Aufmerksamkeit verfolgen. Von ihnen hängt es ab,
wie das Deutschland von morgen sich gestalten wird. Kann man sich

vvrstellen, welches die Gemütsverfassung hochgebildeter deutscher Männer
sein mnß, die stch nicht schellen, unter den jetzigen Umständen, ihrem
Volke die härtesten Wahrheiten zu sagen? Wie mächtig mnß für sie
die Anziehungskraft der Wahrheit sein, damit fie so entschlossen alle
persönlichen und nationalen Rücksichten, die ihnen das Stillschweigen
gebieten würden, beiseite setzen Dies ist ein seltenes Gewissensphänomen,
dessen politische Tragweite von der grüßten Bedeutung sein kann.
Diese Männer, mit ihrem unbeugsamen Sinn nnd ihrer strengen
Sprache, stnd großer Dinge fähig.

Die Allierten dürfen sie weder ermutigen noch beraten. Jede
Intervention unsererseits könnte ihr Handeln kompromittieren. Ist
es doch nicht nm der Sache der Allierten All dienen, daß sie so reden,
mie sie es tun: Es ist für ihr eigenes Vaterland, für sein Ansehen in
der Welt, es ist um seine Seele zu retten, es ist, weil ste einen ganz
klaren Begriff von der bedeutenden Rolle haben, die ein demokratisches
und die Rechte aller seiner Nachbarn achtendes Deutschland spielen
kvnnte. Ein Deutfchland, das einfach wieder menschlich iverden
würde.

Wenn der verderbliche Bann der deutschen Brutalität durch die
im Dienste des Rechts kämpfenden Allierten gebrochen sein wird, dann
werden diefe Männer zweifellos in ihrer Heimat die natürliche Stellung
einnehmen, für die ihr Charakter und ihr Gewisfen sie bezeichnen.
Möchteil sie die geistigen Führer des Deutschlands von morgen werden,
eines reumütigen, endlich von seinem Militarismus und Imperialismus
befreiten, von seinen verbrecherischen Träumen erwachten, durch das
Schicksal dem rechten Wege wieder zugeführten Deutschlands, eines
Deutschlands, das sich bereit erklären wird, einfach mit allen andern
Völkern an dem gemeinsamen Werk des Fortschritts und der Freiheit
mitzuarbeiten.

Keaakttonelle «emerkungen.
Wir haben nns erlaubt, das Erscheinen des Aufsatzes: „Van der katholischen

Kirche zu Gott" zu unterbrechen, weil Anderes drängte. Die Fortsetzung mird im
nächsten Heft erscheinen,

Redaktion: Liz, Z. MsttKieu, Gymnasiallehrer in Zürich; Q Hags«,
Professor in Zürich; L. Stückelberger, Pfarrer in Winterthur, — Manuskripte
und auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn UsgSZ zu senden,
— Druck und Expedition von 8. WInSen in Basel.


	Redaktionelle Bemerkungen

